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Derfteinerte Cibelte aus öer 3uraformatiort.

Derfteinerungen.
Hefte ootjeitli^et Pfla^en unb Siere finb uns auf net»
fdjiebene Art erhalten geblieben. 3nt fibirifd;en ©je fanb
man ïtîammute, öie burd; Cuftabfdjluf; nollftönbig, mit £jaut
unb £}aaren unb allen IDeidjteilen, lonferoiert tuaren. Der
Bernftein, bas £jar3 Do^eitlidjer IDalbungen, bie im îlîeet
nerfanlen, umfdjliefot oft fletne 3nfeften. 3m üorfmoot unb
in ber Kofjle finb tropifdje Pflanzen, bie einftmals in Œuropa
toudjfen, beutlid; erfennbar geblieben. Die Petrefaften, bie
eigentlidjen Detfteinetungen einfüget Cebemelt, entftunben,
inbem ITiineralftoffe einen flbbtud bet Dertoefenben ©ebilbe
formten ober bie £jot)Iräume, bie nad; bet Dertoefung fief; et»
gaben, ausfüllten unb auf biefe tDeife ben fogenannten
Stendern bilbeten. Die Detfd)iebenen Überrefte aus ber
Dot3eit I;aben es ber Haturforfdjung ermöglicht, fluffdjlufc
über bie einft gan3 anbete Derteilung non ÏÏÏeer unb geft=
lanb auf bet ©be 3U erhalten unb aud; Ceben unb ©ntœid»
lung ber ©er» unb Pflan3enroelt früherer 3eüalter fennen
3U lernen. So finbet man auf bem heutigen geftlanbe, unb
bies aud; an Dielen ffirten in ber Sd)roei3, Detfteinetungen
non lïïeertieren. © ift bies ein Berneis, baf; unfer fjeutiges
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versteinerte Libelle aus der Juraformation.

Versteinerungen.
Reste vorzeitlicher pflanzen und Tiere sind uns auf
verschiedene Art erhalten geblieben. Zm sibirischen Eise fand
man Mammute, die durch Luftabschluß vollständig, mit haut
und haaren und allen Weichteilen, konserviert waren. Der
Bernstein, das Harz vorzeitlicher Waldungen, die im Meer
versanken, umschließt oft kleine Insekten. Im Torfmoor und
in der Rohle sind tropische pflanzen, die einstmals in Europa
wuchsen, deutlich erkennbar geblieben. Die Petrefakten, die
eigentlichen Versteinerungen einstiger Lebewelt, entstunden,
indem Mineralstoffe einen Abdruck der verwesenden Gebilde
formten oder die hohlräume, die nach der Verwesung sich
ergaben, ausfüllten und auf diese weise den sogenannten
Steinkern bildeten. Die verschiedenen Überreste aus der
Vorzeit haben es der Naturforschung ermöglicht, Aufschluß
über die einst ganz andere Verteilung von Meer und Festland

auf der Erde zu erhalten und auch Leben und Entwicklung

der Tier- und Pflanzenwelt früherer Zeitalter kennen
zu lernen. So findet man auf dem heutigen Festlande, und
dies auch an vielen Brten in der Schweiz, Versteinerungen
von Meertieren. Es ist dies ein Leweis, daß unser heutiges
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(Erftes Bilö: Derfteinerter S>|äl aus ber Juraformation.
3roeites Bilö : Derfteinertes flmpfiibium.

£anb nom CTleet bebedt mar, anberfeits mürbe burd) $unbe
nadjgeroiefen, bafe boct, œo jefet bie Itorbfee mögt, tn einer
früheren 3«t IDälbet ftunben.

3n Sd)meben feat man in Stöbern aus ber H)ilinger3eit
(8—11.3al?rl?bt.) Heine Sebilbe gefunben, bie als Brote er=
lannt mürben, fln einem ber Junborte (tiefe man auf eine
gan3e fln3afel öiefer Bröthen; fie maren auf Sifenbräfete
ge3ogen, aber fo Derfofelt, bafe fie niefet unterfuefet merben
tonnten. Dagegen liefe fid) bei einem Brotfunb in ®efter=
gotlanb feftftellen, bafe bie 7 cm langen unb 4 cm biden
Slaben gröfetenteils aus Serftenmefel feergeftellt maren.
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Erstes Bild: versteinerter Zisch aus der Juraformation.
Zweites vndi versteinertes ktmphidium.

Land vom Meer bedeckt war, anderseits wurde durch Zünde
nachgewiesen, daß dort, wo jetzt die Nordsee wogt, in einer
früheren Zeit Wälder stunden.

Zn Schweden hat man in Gräbern aus der Wikingerzeit
(8—ll.Zahrhdt.) kleine Gebilde gefunden, die als Brote
erkannt wurden, à einem der Zundorte stieß man auf eine
ganze Anzahl dieser Brötchen,- sie waren auf Eisendrähte
gezogen, aber so verkohlt, daß sie nicht untersucht werden
konnten. Vagegen ließ sich bei einem Brotfund in Gester-
gotland feststellen, daß die 7 cm langen und 4 cm dicken

Zladen größtenteils aus Gerstenmehl hergestellt waren.
ZS7


	Versteinerungen

